
zeugend sichtbar gemacht, welches Fundament wir uns alle erarbeitet haben, aber 
auch welche Leistungsanforderungen die achtziger Jahre an uns stellen. Unserem 
deutsch-sowjetischen Wismutkollektiv wurde die Aufgabe übertragen, bis 1985 den 
ökonomischen Nutzen aus Wissenschaft und Technik um mindestens 50 Prozent zu 
steigern und die Selbstkosten gegenüber den ursprünglichen Berechnungen um 10 bis 
15 Prozent zu senken.

Das macht uns manches Kopfzerbrechen — auch in unserem Grubenbereich. Aber 
die Kampfposition dazu ist klar. Einen wichtigen Weg zur Leistungssteigerung sehen 
wir in der Nutzung aller guten Erfahrungen im Kampf um die Aufdeckung innerer Re
serven, das heißt in der Intensivierung unserer eigenen Arbeit.

Natürlich habe ich als Leiter eines Grubenbereiches eine hohe Weisungsbefugnis — 
die hat schließlich jeder Leiter. Aber Tatsache ist nun einmal, daß sich im Leben nicht 
alles anweisen läßt, am wenigsten die Initiativen der Arbeiter und Kollektive. Nur mit 
der großen Kraft der Kommunisten unserer Abteilungsparteiorganisation und den in 
allen Brigaden kämpfenden Parteigruppen sind die Aufgaben zu lösen. Mit den Partei
wahlen haben wir einen spürbaren Zuwachs an Kampfkraft erreicht. Mit der Nutzung 
der Erfahrungen der Schwedter Genossen werden wir unseren Beitrag dazu leisten, 
daß in der Wismut bis 1985 über 3000 Arbeitskräfte freigesetzt werden, um mit 
eigenen Arbeitskräften ein neues Bergwerk in Betrieb zu nehmen.

Einen weiteren Schwerpunkt unseres Kampfes bildet die Senkung des Produktions
verbrauches. Gründlich beschäftigen wir uns damit, wie Bohrstahl aus Importen einge
spart werden kann. Durch Nutzung von Erfahrungen anderer Bergbaubetriebe konn
ten wir im vergangenen Jahr den Bohrstahlverbrauch um 39 Prozent senken. Das ent
spricht allein in unserem Bergbaubetrieb Schmirchau einer Einsparung von 790 000 
Valuta-Mark.

Ähnliches haben wir bei der Senkung des Holzverbrauches erreicht. 1980 konnten 
wir fast 8000 Festmeter Holz einsparen. Zur Freude unserer Forstarbeiter und zum 
Nutzen unserer Republik kann ich sagen, daß dadurch 25 Hektar 50 Jahre alter Baum
bestand nicht gefällt zu werden brauchten. Das ist schon erwähnenswert.

Wir haben uns gründlich mit den von Genossen Erich Honecker auf der bedeutsa
men 11. Tagung des Zentralkomitees entwickelten Aufgaben für die kommenden 
Jahre vertraut gemacht. Auch wir stehen vor der Aufgabe, solche wichtigen Schlüssel
fragen des wissenschaftlich-technischen Fortschritts wie die Anwendung der Mikro
elektronik für uns nutzbar zu machen.

Jeder weiß, daß sich die Bedingungen zur Gewinnung von Rohstoffen komplizierter 
gestalten. Damit haben wir uns auch in der Wismut auseinanderzusetzen. Geht es doch 
darum, durch ein hohes Niveau der geologischen Erkundung die zweckmäßigsten 
Wege zur verlustarmen Gewinnung unseres wertvollen Rohstoffes bei hoher Produkti
vität und Effektivität zu sichern.
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